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		Uhrzeit

		Dauer

		Raum

		Handlung 

		Aufgabe TN

		Aufgabe Spielleitung



		

		45 min

		Plenum

		Begrüßung/ Einführung


Vorstellung des Aktionsbündnisses;


Warm-up;


Einführung in die Kommunalpolitik;


Einführung in die Planspielmethode;


Ablaufplan vorstellen

		

		Begrüßung;


Vorstellung des Aktionsbündnisses

Warm-up anleiten

Einführung in die Kommunalpolitik

Basisinformationen zur Planspielmethode


(Szenario, Rolle, Ergebnisoffenheit) Erläuterung des Planspielablaufs

Klärung wesentlicher Grundbegriffe

(Plenum, Ausschuss, Fraktion, etc.)

Erläuterung der Sonderfunktionen (Bürgermeister/in, Fraktionsvorsitzende, Ausschussvorsitzende)

Ablaufplan vorstellen und austeilen


· Ablaufplan



		

		15

		Plenum

		Stadtbegehung mit der Gemeindeverwaltung (Szenario).

		

		Stadtbegehung mit ppt und Szenario präsentieren



		

		20

		Individuell

		Einlesen

		Einarbeitung in die Rolle (und Position); Bestimmung der persönlichen Position;


Einlesen in die Beschlussvorlage

		Verteilen der Namensschilder (Zufallsprinzip)


Materialien an alle austeilen: 


· Rollenprofile


· Beschlussvorlage


· (jeweilige Fraktionsposition)


Die Spielleitung steht für Fragen zur Verfügung.





Ablaufplan Wahlsberg, Erweiterungsmodul „Kommunalwahl“ (Spielleitung)


		

		45

		Fraktionen


Bürgerinitiative

		Erste Fraktionssitzung


Erste Sitzung

		Fraktionen:


Informationsaustausch über


Rolleneigenschaften;


Wahl des / der Fraktionsvorsitzenden;


Aufteilung auf die verschiedenen Ausschüsse

Erarbeitung von Leitlinien und Zielen für die Arbeit in den Ausschüssen.


Bürgerinitiative:


Festlegung des Themas; 

Planung einer öffentlichkeitswirksamen Aktion

		Als Vertretung der Gemeindeverwaltung:


Materialien an jeweilige Fraktion austeilen:


· Fraktionsaufträge (1)


Namen der Fraktionsvorsitzenden 


in das Redemanuskript für den OB (1) eintragen und diesem das Skript übergeben und erläutern.


· Bürgerinitiative-Arbeitsauftrag (1)

Unterstützung bei den Planungen.



		

		20

		Plenum

		Erste Gemeinderatssitzung

		Eröffnung der Gemeinderatssitzung (OB)

Darstellung der verschiedenen Fraktionspositionen

Einsetzung der Ausschüsse

Überweisung der Beschlussvorlage an die Ausschüsse zur Vorberatung mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen.


Bürgerinitiative-Aktion

		Als Mitglied der Gemeindeverwaltung: 


Unterstützung des/der OBs/OBin (bei Bedarf)





		

		45

		Ausschüsse


Bürgerinitiative

		Beratungen


Zweite Sitzung

		Ausschüsse:


Evtl. Wahl eines/einer Vorsitzenden

Erarbeitung von Beschlussempfehlungen zur Beschlussvorlage

Vorbereitung eines Bürgerbegehrens und Bürgerentscheids

		Als Vertretung der Gemeinderatsverwaltung:


Materialien an jeweiligen Ausschuss austeilen: 


· Arbeitsaufträge in die Ausschüsse geben

· Ggf. Hintergrundinformationen

· Vorlage/n für die Beschlussempfehlung 


· Bei Bedarf Anregungen zu taktischen Fragen und Kompromissen.


· Sicherstellung einer erfolgreichen Arbeit der Ausschüsse 


· Unterstützung (bei Bedarf!) bei der Formulierung von Beschlussempfehlungen.


Nach Fertigstellung der Beschlussempfehlungen sollten diese für jede Fraktion kopiert werden.


Unterstützung bei Bedarf

· BI-Arbeitsauftrag (2), Hintergrundinformationen und Infomaterial zu Beteiligungsformen


· Formblatt für Unterschriftenliste





		

		30




		Fraktionen



		Zweite Fraktionssitzung



		Erarbeitung einer gemeinsamen Position zur Beschlussvorlage;


Gegebenenfalls Erarbeitung von alternativen Anträgen;


Abgabe der Anträge bei der Gemeindeverwaltung;


Beauftragung einer Sprecherin/eines Sprechers zur Darstellung der Fraktionsposition im Plenum;

		Als Vertretung der Gemeindeverwaltung:


· Fraktionsaufträge (2)


· Formulare für Anträge an die Fraktionen 


Bei Bedarf: 


· Hilfestellung bei der Formulierung von Anträgen



		

		15

		Individuell


Bürgerinitiative

		Externe Verhandlungsrunde


Dritte Sitzung

		Letzte Verhandlungen mit anderen Fraktionen/Mitgliedern des Gemeinderats


Erstellung von Flyern, Plakaten und einer Kurzpräsentation über direkte Demokratie auf kommunaler Ebene und ihr Bürgerbegehren;


Unterschriften sammeln für Bürgerbegehren (während externer Verhandlungsrunde).

		· Ermutigung zu Verhandlungen und Absprachen zwischen den Fraktionen; Namen der Fraktionsrednerinnen in das Redemanuskript für den/die OB/Obin (2) eintragen.


· Bürgerinitiative-Arbeitsauftrag (3)


· Materialien für Flyer, Plakate, etc.



		

		30

		Plenum

		Zweite Gemeinderatssitzung

		Öffentliche Darstellung der Fraktionspositionen zur Beschlussvorlage durch Sprecher oder Sprecherin der Fraktionen evtl. mit Anträgen.


Diskussion und Abstimmung über die Anträge bzw. Beschlussvorlage.




		Vor Beginn: Besprechung des Redemanuskripts mit dem


Oberbürgermeister:

· gemeinsame Sichtung der eingereichten Änderungsanträge


· Notiz der Anträge in einer strukturierten  Reihenfolge auf Flipchart/Overheadfolie


Erläuterung des Abstimmungsmodus (einfache Mehrheit) für das gesamte Plenum.


Als Mitglied der Gemeindeverwaltung: Unterstützung des Oberbürgermeisters



		

		45

		Vorbereitung auf Bürgerentscheid im Plenum und Individuell

		Bürgerentscheid (optional)

		Übergabe der Unterschriftenliste durch die BI an Gemeindeverwaltung/OB;


Kurzpräsentation der BI über direkte Demokratie auf kommunaler Ebene und eigene Position;


Prüfung der Unterschriftenliste und des Quorums;


Ggf. Durchführung eines Bürgerentscheids

		· Prüfung der Unterschriftenliste und des Quorums des Bürgerbegehrens


· Wahlbenachrichtigungen austeilen


· Ausfüllen des amtlichen Stimmzettels

· Aufbau des Wahllokals


· Durchführung der Wahl


· Auszählung der Wahl; Feststellen des Quorums des Bürgerentscheides


· Verkündigung des Ergebnisses



		

		30

		Fraktion

		Fraktionstagung

		Lesen der Rollenkarten; Erstellen des Wahlprogramms.


Vorbereitung des Bürgerinformationstages; Erstellen von Plakaten und Flyern zur Werbung

		· Austeilen der Rollenkarten

· Plakatpapier, Stifte, etc. austeilen;
Bürgerinformationstag vorbereiten (Stellwände, etc.).



		

		20

		Individuell

		Bürgerinformationstag

		Ein Gruppenmitglied bleibt an eigenem Stand/Plakat; alle anderen bewegen sich frei im Raum und informieren sich über die anderen Parteien; Standbetreuung wechselt frei.

		Betreuung des Bürgerinformationstages.



		

		15

		Plenum

		Wahlvorbereitung

		

		· Wahlrecht und Wahlsystem (kumulieren, panaschieren) erklären (ppt);


· Austeilen der Wahlunterlagen (Wahlbenachrichtigung, Merkblatt und Wahllisten in Umschlägen).


Wahllokal (Wahlkabinen und -urne) einrichten.



		

		30

		Individuell / Wahllokal

		Kommunalwahl

		Wählen

		· Wahlleitung, Stimmenauszählung (paralleles Aufräumen durch die Teilnehmenden), Ergebnisverkündung (evtl. durch Presse).



		

		30

		

		Auswertung und Reflexion

		

		Entlassen der Teilnehmenden aus Ihren Rollen.


Leitung und Moderation der Auswertungs- und Reflexionsphase
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Ablaufplan (Erweiterungsmodul Kommunalwahl)

		Zeitbedarf

		Raum / Ort

		Aktivitäten/Handlung



		Vorbereitungsphase



		45 Minuten

		Plenum

		Begrüßung und Einführung:

Vorstellung des Aktionsbündnisses

Warm-up und Kennenlernen

Einführung in die Kommunalpolitik

Einführung in die Planspielmethode

Ablaufplan vorstellen



		15 Minuten

		Plenum

		Stadtbegehung mit der Gemeindeverwaltung (Szenario)



		Simulationsphase



		Grundmodul



		20 Minuten

		Individuell

		Einarbeitung in die Rolle (und Position) Bestimmung der persönlichen Position

Einlesen in die Beschlussvorlage



		45 Minuten

		Fraktionen / BI

		Erste Fraktionssitzung



		20 Minuten

		Plenum

		Erste Gemeinderatssitzung



		45 Minuten

		Ausschüsse / BI

		Ausschusssitzungen



		30 Minuten

		Fraktionen / BI

		Zweite Fraktionssitzung



		15 Minuten

		Individuell

		Externe Verhandlungen



		30 Minuten

		Plenum

		Zweite Gemeinderatssitzung



		Erweiterungsmodul „Bürgerinitiative“ (optional)



		45 Minuten

		Individuell / Plenum

		Bürgerentscheid



		Erweiterungsmodul „Kommunalwahl“



		30 Minuten

		Fraktionen

		Erstellen des Wahlprogramms

Vorbereitung des Bürger- Informationstages



		20 Minuten

		Individuell

		Durchführung des Bürger Informationstages



		15 Minuten

		Plenum

		Wahlvorbereitung



		30 Minuten

		Individuell / Wahllokal

		Kommunalwahl und Ergebnis



		Auswertungsphase



		30 Minuten

		Plenum

		Reflexion, Auswertung und Feedback
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Die aktuellen Themen von Wahlsberg


1. Ein großer Supermarkt will eine Filiale samt Einkaufszentrum in Wahlsberg bauen. Das würde 200‒350 neue Arbeitsplätze bedeuten – eine tolle Sache, wenn der gewünschte Standort nicht ausgerechnet im Naherholungsgebiet am Wahlsberger See liegen würde. Darüber hinaus würde die Tierwelt darunter leiden.


2. Es gibt seit längerer Zeit Bestrebungen des „Interkulturellen Vereins e.V.“ eine Begegnungsstätte für Menschen mit und ohne Migrationshintergrund einzurichten. Doch woher das Geld dafür nehmen? Der städtische Haushalt gibt das wohl kaum her… oder doch?


3. Es gibt Überlegungen, eine Umgehungsstraße zu bauen, um die Innenstadt endlich autofrei zu bekommen. Was die Anwohnerschaft der bisher stark befahrenen Hauptstraße freut, wollen die Geschäftsleute unter allen Umständen vermeiden. Sie befürchten, dass Kundschaft ausbleibt und sie somit finanzielle Einbußen in Kauf nehmen müssten.


4. Um endlich auch die entlegeneren Gebiete mit perfektem Handynetz erreichen zu können, plant ein großer Mobilfunkanbieter einen Handymast auf dem Wahlsberg aufzustellen. Das würde der Stadtkasse Geld bringen. Ob das jedoch auch die Strahlenbelastung rechtfertigt, ist umstritten. Noch immer gibt es nicht genügend wissenschaftliche Belege, dass das wirklich alles nicht auf lange Sicht gesundheitsschädlich ist.


5. Das städtische Schwimmbad von Wahlsberg hätte schon längst renoviert werden sollen. Und anstatt der städtischen Kasse Geld einzubringen, zahlt die Stadt Jahr um Jahr drauf, um den Betrieb am Laufen halten zu können. So kann das wohl kaum weitergehen. Die Lösung scheint der Verkauf an ein Privatunternehmen zu sein. Ob sich dann jedoch noch alle die Eintrittskarten leisten können?


6. Wiederholt kam es in der Wahlsberger Innenstadt zu Gewaltdelikten! Blumenkübel und Bänke wurden umgeworfen, bekritzelt und zerstört. Auch der Brunnen wurde schon in Mitleidenschaft gezogen. Sogar auf einzelne Bürgerinnen und Bürger gab es Übergriffe. Die Polizei konnte der Lage bislang nicht Herr werden. Ein gutes Abschreckungsmittel gegen weitere Taten und um die wirkliche Täter zu überführen, scheint die Einrichtung von Überwachungskameras zu sein. Aber müssen jetzt alle anderen unschuldigen Bürgerinnen und Bürger ihre Freiheit einbüßen und sich bewachen und filmen lassen?



[image: image2.jpg]



[image: image1][image: image2.jpg]

Mat3e_Wahlsberg_Erweiterung-Kommunalwahl/04_Merkblatt.doc
Sie haben genau 18 Stimmen!

Auch wenn Sie mehrere Stimmzettel abgeben, haben Sie nicht mehr als 18 Stimmen!


Geben Sie mehr als 18 Stimmen ab, wird ihr Stimmzettel ungültig!


Wenn Sie einen Stimmzettel unverändert abgeben, erhält jeder der 18 Kandidatinnen und Kandidaten eine Stimme.


Wenn Sie Ihre Stimmen feiner verteilen wollen, entscheiden Sie sich am besten für Ihre Lieblingspartei und führen die Stimmabgabe auf deren Liste durch. 


Dort haben Sie die Möglichkeit, einzelnen Kandidatinnen und Kandidaten mehr als eine Stimme zu geben. Dieses Vorgehen nennt man kumulieren. Beachten Sie, dass höchstens drei Stimmen für einen Kandidaten bzw. eine Kandidatin vergeben werden können und insgesamt die Maximalzahl von 18 Stimmen nicht überschritten werden darf.


Außerdem können Sie auch Kandidatinnen und Kandidaten aus anderen Listen Stimmen geben. Das nennt man panaschieren. 


Wichtig: Wenn Sie solche Veränderungen vornehmen, sollten Sie solange Stimmen vergeben, bis alle 18 Stimmen verteilt sind. Nicht abgegebene Stimmen zählen bei einem veränderten Stimmzettel als „Fehlstimmen“ und gehen damit verloren.


ZÄHLEN SIE UNBEDINGT IHRE STIMMEN NACH, BEVOR SIE IHRE(N) STIMMZETTEL ABGEBEN!
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Rollenkarte CVP


Als CVP haben Sie nicht umsonst das Wort „christlich“ in Ihrem Namen. Damit wollen Sie zeigen, dass Ihnen Ehe, Familie und moralische Werte (Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit usw.) wichtig sind und Sie diese als besonders schützenswert ansehen. Um die Stadt familien- und kinderfreundlicher zu machen, möchten Sie unbedingt, dass die Umgehungsstraße gebaut wird. Denn dann können sich Familien mit ihren Kindern, aber auch ältere Menschen viel sicherer in der Innenstadt bewegen.


Auch die Sicherheit der Bürgerschaft ist für Ihre Partei ganz zentral: Menschen sollen nicht in Angst leben müssen: Es ist die wichtigste Aufgabe des Staates und seiner Organe, auf ihre Sicherheit achtzugeben und sie zu schützen.


In der Wirtschaft wollen Sie sich besonders für eine Politik einsetzen, die dazu führt, dass Arbeitsplätze entstehen, und dass Unternehmen eine faire Chance bekommen, Gewinne zu machen.

Finanzpolitisch setzen Sie sich für einen gesunden Haushalt ein. Sie wissen um die knappen Kassen der Stadt Wahlsberg. Deshalb muss einerseits gespart werden, aber auch die Wirtschaft gefördert werden, damit wieder Geld in die Stadtkasse kommt. Aus diesen Gründen befürworten Sie den Bau des Supermarktes und die Aufstellung des Handymastes.


Migranten und Migrantinnen, die nach Wahlsberg kommen heißen Sie willkommen. Ihrer Meinung nach müssen sie selbst aber erst einmal zeigen, dass sie sich an die Regeln und Traditionen in unserer Gesellschaft halten wollen und können. Deshalb stehen Sie dem Bau einer kulturellen Begegnungsstätte kritisch gegenüber. Außerdem glauben Sie, dass das Geld an anderer Stelle sicher viel dringender gebraucht wird.


		Wie stehen Sie zu den aktuellen Themen in Wahlsberg?



		Thema

		Antwort

		Bemerkungen / Alternative



		Einkaufszentrum genehmigen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Begegnungsstätte einrichten

		Ja  (

		Nein  (

		



		Umgehungsstraße bauen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Handymast aufstellen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Schwimmbad verkaufen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Überwachungskameras installieren

		Ja  (

		Nein  (

		



		Alkoholverbot durchsetzen

		Ja  (

		Nein  (

		





Rollenkarte APD


Ihre wichtigsten Werte sind Gerechtigkeit und Solidarität. In einer Gesellschaft, die sich wandelt und in der immer mehr Menschen von Minijobs und Hartz IV leben müssen, ist es mehr denn je nötig, sich mit allen solidarisch zu zeigen. Es muss gute Arbeit für alle geben! Sich dafür einzusetzen ist nicht nur eine Aufgabe für die Bundespolitik, sie fängt auch schon hier bei Ihnen in der Gemeinde an.


Bessere Bildung, eine kinderfreundliche Gesellschaft und starke Familien sollen unter anderem durch die Förderung von Kindern, Jugendlichen und älteren Menschen, z.B. durch den Ausbau und Erhalt von günstigen Freizeitangeboten erreicht werden. Deshalb setzen Sie sich für den Erhalt des Schwimmbades ein und wollen verhindern, dass es an einen privaten Investor verkauft wird. Auch den Wahlinger See möchten Sie als Naherholungsgebiet erhalten. Um Wahlsberg noch alters- und familienfreundlicher zu machen, unterstützen Sie den Bau einer Umgehungsstraße.


Für die zugewanderten Menschen ist Ihnen ein Zugehörigkeitsgefühl und gelungene Integration besonders wichtig. Migranten müssen zuerst einmal willkommen geheißen und nicht unter Druck gesetzt werden, ihre eigene Herkunft und Identität aufzugeben. Deshalb sind Sie für den Bau einer Begegnungsstätte.


Sie treten für soziale Gerechtigkeit, die Umsetzung der Bürgerrechte und eine offene Gesellschaft ein.


		Wie stehen Sie zu den aktuellen Themen in Wahlsberg?



		Thema

		Antwort

		Bemerkungen / Alternative



		Einkaufszentrum genehmigen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Begegnungsstätte einrichten

		Ja  (

		Nein  (

		



		Umgehungsstraße bauen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Handymast aufstellen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Schwimmbad verkaufen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Überwachungskameras installieren

		Ja  (

		Nein  (

		



		Alkoholverbot durchsetzen

		Ja  (

		Nein  (

		





Rollenkarte LRP


Liberal bedeutet „freiheitlich“ und die Freiheit ist Ihr großes Thema. Ihnen geht es um die Stärkung von Selbständigkeit und der Verantwortung des Einzelnen. Sie lehnen eine Politik ab, die die Grundrechte der Menschen einschränkt. Sicherheit auf öffentlichen Plätzen ist wichtig, aber die Freiheit der Einzelnen darf dabei nicht übersehen werden. Auf gar keinen Fall soll der Staat zu viel Einblick in das Leben seiner Bürger erhalten.


Wirtschaftliche Interessen stehen in Ihrer Partei im Zentrum. Ihr wichtigstes Ziel hier ist die Schaffung von Arbeitsplätzen. Dies kann unter anderem durch Privatisierungen erreicht werden. 


Die Kommunen setzten den Rahmen für eine dynamische regionale Wirtschaftsentwicklung. Sie tun dies durch eine sparsame Haushaltsführung und indem sie die privatwirtschaftliche Betätigung stärken. Kleine und mittelständische Unternehmen, wie die in der Wahlinger Innenstadt an der Hauptstraße, sind zu unterstützen, denn sie sind das Rückgrat der Wirtschaft. Gleichzeitig unterstützen Sie aber auch den Bau eines Supermarktes, weil der Geld in die Stadtkasse und einige neue Arbeitsplätze bringt.


Zur kommunalen Wirtschaftsentwicklung gehört aus Ihrer Sicht auch, die technologische Infrastruktur zu Verfügung zu stellen ‒ hier spielt der Netzausbau eine wichtige Rolle. Der Bau eines Handymastes würde ebenso Geld in die klamme Stadtkasse spülen, wie dies der Verkauf des Schwimmbades tun würde. Zudem kann dann wieder mit mehr Badegästen in der Stadt und auch aus dem Umland gerechnet werden.


		Wie stehen Sie zu den aktuellen Themen in Wahlsberg?



		Thema

		Antwort

		Bemerkungen / Alternative



		Einkaufszentrum genehmigen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Begegnungsstätte einrichten

		Ja  (

		Nein  (

		



		Umgehungsstraße bauen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Handymast aufstellen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Schwimmbad verkaufen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Überwachungskameras installieren

		Ja  (

		Nein  (

		



		Alkoholverbot durchsetzen

		Ja  (

		Nein  (

		





Rollenkarte FUL


Die Freie und unabhängige Liste zeichnet sich dadurch aus, dass sie nicht an ein Parteiprogramm gebunden ist und sie sich auch nicht nach einer Landes- oder Bundespartei richten müssen. Dies verstehen Sie selbst als Stärke. Es ist Ihr Vorteil, praktisch an Probleme herangehen zu können und auch ungewöhnliche Lösungen versuchen zu können. Das ist einer der Gründe, warum Sie in Wahlsberg so stark sind. Die anderen Parteien sind eben manchmal einfach nicht flexibel genug für die praktische politische Arbeit in der Gemeinde!


Wichtige Themen sind für Sie die Freiheit und Selbstbestimmung der Gemeinde, die Freiheit des Einzelnen und eine Politik, die (in Maßen) gut für die Wirtschaft ist. Wenn es Probleme und Meinungsverschiedenheiten gibt, dann gehen Sie praktisch und ergebnisorientiert an deren Lösung.


		Wie stehen Sie zu den aktuellen Themen in Wahlsberg?



		Thema

		Antwort

		Bemerkungen / Alternative



		Einkaufzentrum genehmigen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Begegnungsstätte einrichten

		Ja  (

		Nein  (

		



		Umgehungsstraße bauen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Handymast aufstellen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Schwimmbad verkaufen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Überwachungskameras installieren

		Ja  (

		Nein  (

		



		Alkoholverbot durchsetzen

		Ja  (

		Nein  (

		





Rollenkarte ÖSP


Ganz wichtig ist für Sie – die ökologisch-soziale Partei die Teilhabegerechtigkeit: Alle Menschen in unserer Gesellschaft sollen am sozialen Leben teilnehmen können. Das heißt vor allem, dass man sich speziell für die Schwächeren (z.B. Kinder und Jugendliche, Migranten, u.a.) einsetzen muss. Füreinander einstehen ist einer Ihrer Grundwerte.


Ihr Wahlspruch: „Wir haben die Erde von unseren Kindern nur geborgt“ heißt, dass Ihnen Nachhaltigkeit ganz wichtig ist. Nachhaltigkeit bedeutet so zu leben und zu wirtschaften, dass die Erde auch noch für unsere Nachkommen und deren Nachkommen in ihrer Vielfalt erhalten bleibt. Und auch die Generationengerechtigkeit steht in diesem Satz: Die älteren Menschen dürfen nicht nur an sich denken, sondern auch an die nachfolgenden Generationen ihrer Kinder und Enkel.


Neben der Gerechtigkeit mit all Ihren Dimensionen liegt Ihnen aber auch die Freiheit besonders am Herzen. Sie lehnen eine Politik ab, die die Grundrechte der Menschen einschränkt. Sicherheit auf öffentlichen Plätzen ist wichtig, aber die Freiheit eines jeden und einer jeden Einzelnen darf dabei nicht übersehen werden. Auf gar keinen Fall soll der Staat zu viel Einblick in das Leben seiner Bürger erhalten. Sie setzen sich für eine offene Gesellschaft ein.


		Wie stehen Sie zu den aktuellen Themen in Wahlsberg?



		Thema

		Antwort

		Bemerkungen / Alternative



		Einkaufszentrum genehmigen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Begegnungsstätte einrichten

		Ja  (

		Nein  (

		



		Umgehungsstraße bauen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Handymast aufstellen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Schwimmbad verkaufen

		Ja  (

		Nein  (

		



		Überwachungskameras installieren

		Ja  (

		Nein  (

		



		Alkoholverbot durchsetzen

		Ja  (

		Nein  (
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Wahllokal


[image: image2.jpg]



[image: image1][image: image2.jpg]

Mat3e_Wahlsberg_Erweiterung-Kommunalwahl/07_Wahlbenachrichtigung.doc


[image: image1][image: image2.jpg]

AMTLICHE WAHLBENACHRICHTIGUNG





Wahl des Gemeinderates





Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr,


Sie sind in das Wählerverzeichnis der Stadt Wahlsberg eingetragen und können im unten angegebenen Wahlraum wählen.


Bitte bringen Sie diese Benachrichtigung zur Abstimmung mit!


Ihr Wahlraum: 





Stadt Wahlsberg


Bürgerbüro ‒ Wahlamt
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Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr,


Sie sind in das Wählerverzeichnis der Stadt Wahlsberg eingetragen und können im unten angegebenen Wahlraum wählen.


Bitte bringen Sie diese Benachrichtigung zur Abstimmung mit!


Ihr Wahlraum: 





Stadt Wahlsberg


Bürgerbüro ‒ Wahlamt
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Amtlicher Stimmzettel für die Wahl des Gemeinderats


Arbeiterpartei Deutschland (APD)


		101

		Giacometti, Francesco


Schichtleiter

		



		102

		Dimpfelmoser, Karl-Heinz


Schreiner

		



		103

		Holtkamp, Tobias


Bankangestellter a.D.

		



		104

		Dillinger, Stephan


Realschullehrer

		



		105

		Sigmann, Gabriela


Berufsschullehrerin

		



		106

		Walter, Franziska


Betriebswirtin

		



		107

		Geisler, Jürgen


Polizist

		



		108

		Basler, Marianne


Krankenpflegerin

		



		109

		Yilmaz, Ali


Gastronom

		



		110

		Sehn, Gabriele


Gewerkschaftssekretärin

		



		111

		Hörner, Johannes


Betriebsratsvorsitzender

		



		112

		Schmidt, Erwin


Rentner

		



		113

		Dr. Steiner, Maria


Ärztin

		



		114

		Kielmann, Silke


Pastorin

		



		115

		Fritz, Holger


Metzger

		



		116

		Keck, Tina


Studentin

		



		117

		Schäufele, Otto


PKW-Mechaniker

		



		118

		Färber, Florentina


Architektin

		



		

		

		



		

		

		





Amtlicher Stimmzettel für die Wahl des Gemeinderats


Christliche Volkspartei (CVP)


		201

		Seidel, Christiane


Buchhändlerin

		



		202

		Falkner, Karl-Heinz


Kriminalhauptkommissar

		



		203

		Dr. Friedrichs, Johanna


Ärztin

		



		204

		Grünspan, Heide


Rentnerin

		



		205

		Henrikson, Magnus


Chemiker

		



		206

		Engler, Katharina


Medizinisch-technische Angestellte

		



		207

		Weiland, Simon


Gastronom

		



		208

		Ruland, Sofia


Ergotherapeutin

		



		209

		Vogelmann, Erwin


Sparkassendirektor

		



		210

		von Alzick, Richard


Rentner

		



		211

		Krotz, Peter


Schulleiter

		



		212

		Breuninger, Daniela


Krankenpflegerin

		



		213

		Debele, Brigitte


Erzieherin

		



		214

		Dr. Mahner, Albert


Theologe

		



		215

		Goldnagel, Christina


Betriebswirtin

		



		216

		Kampmann, Günther


Juwelier

		



		217

		Schwarz, Barbara


Studentin

		



		218

		Mai, Clemens


Landwirt

		



		

		

		



		

		

		





Amtlicher Stimmzettel für die Wahl des Gemeinderats


Freie und unabhängige Liste (FUL)


		301

		Dr. Dallmaier, Robert


Rechtsanwalt

		



		302

		Ritter, Anke


Selbstständige Unternehmerin

		



		303

		Stahl, Matthias


Diplom-Ingenieur

		



		304

		Strauß, Hildegard


Musikerin

		



		305

		Dr. Schulz, Fritz


Zahnarzt

		



		306

		Stecher, Alisa


Apothekerin

		



		307

		Wenger, Peter


Theaterleiter

		



		308

		Kupfer, Karl


Maler- und Fahrzeuglackierer-Meister

		



		309

		Dr. Traube, Jens


Arzt

		



		310

		Thoma, Karl


Landwirt

		



		311

		Feige, Erwin


Selbstständiger Handwerker

		



		312

		Garnier, Gerhard


Grafikdesigner

		



		313

		Trimper, Thorsten


Industriemeister Chemie

		



		314

		Ocker, Stefan


Amtsrat

		



		315

		Schettler, Franziska


Betriebswirtin

		



		316

		Auffinger, Christoph


Kunsttherapeut

		



		317

		Verdienst, Karin


Bibliothekarin

		



		318

		Kormann, Klaus


Elektriker

		



		

		

		



		

		

		





Amtlicher Stimmzettel für die Wahl des Gemeinderats


Liberale Reformpartei (LRP)


		401

		Dr. Wilcke, Joachim


Rechtsanwalt

		



		402

		Dr. Weiß, Marina


Ärztin

		



		403

		Courtier, Pierre


Gastronom

		



		404

		Gebhardt, Herbert


Lehrer

		



		405

		Reißmann, Holger


Versicherungskaufmann

		



		406

		Moggel, Klaus


KfZ- Sachverständiger

		



		407

		Leber, Fiona


Friseurmeisterin

		



		408

		Prof. Dr. Ludwig, Siegfried


Hochschullehrer

		



		409

		Lehmann, Michael


Steuerberater

		



		410

		Von Eichstett, Marianne


Rentnerin

		



		411

		Jost, Thorsten


Reisebürokaufmann

		



		412

		Giermann, Max


Journalist

		



		413

		Schneider, Ernst 


Rechtsanwalt

		



		414

		Arendt, Ilse


Gartenbauarchitektin

		



		415

		Kiefer, Claudia


Orthopädin

		



		416

		Kaiser, Ingo


Bankkaufmann

		



		417

		Bloch, Erich


Metzgermeister

		



		418

		Groß, Isabel


Fotografin

		



		

		

		



		

		

		





Amtlicher Stimmzettel für die Wahl des Gemeinderats


Ökologisch-soziale Partei (ÖSP)


		501

		Röder, Annkatrin


Tanzlehrerin

		



		502

		Stühlike, Leandro


Sozialpädagoge

		



		503

		Thor, Claudia


Theaterleiterin

		



		504

		Mannig, Wilhelm


Lehrer

		



		505

		Süleyman, Burak


Erzieher

		



		506

		Dr. Leither, Toni


Biologe

		



		507

		Dr. Greifeld, Christiane


Biologin

		



		508

		Krüger, Normen


Rettungsassistent

		



		509

		Mühl, Anne


Sozialarbeiterin

		



		510

		Mühlherr, Gisela


Psychologin

		



		511

		Wissler, Dr. Karsten


Physiker

		



		512

		Schütz-Budrich, Erika


Hausfrau

		



		513

		Beck, Anna


Schülerin

		



		514

		Dr. Jacob, Veit


Biologe

		



		515

		Ottmann, Dieter


Altenpfleger

		



		516

		Deranger, Katja


Sozialpädagogin

		



		517

		Weigel, Theodor


Grafiker

		



		518

		Winzer, Heidi


Erzieherin
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Ein Planspiel für die politische Bildung





2

Willkommen in Wahlsberg!







Stadtbegehung
Willkommen in Wahlsberg











Andreas Praefcke / http://commons.wikimedia.org

KFM  / pixelio.de

Pixie / http://commons.wikimedia.org

Wildfeuer / http://commons.wikimedia.org

Birgit Winter  / pixelio.de





Gastronomie und Kultur













christiaaane  / pixelio.de

pans  / pixelio.de

Rainer Sturm  / pixelio.de

Julien Christ  / pixelio.de

Julien Christ  / pixelio.de

Rainer Sturm  / pixelio.de





Atmosphäre 
   und 
    Flair









Dirk Schmidt / http://commons.wikimedia.org

Dieter Schütz  / pixelio.de

Birgit Winter  / pixelio.de

N.N. / http://commons.wikimedia.org





Wahlsberg bei Nacht









GrîleGarîle / http://commons.wikimedia.org

Hans-Peter Reichartz  / pixelio.de

Hans-Christian Hein  / pixelio.de

Henrik G. Vogel  / pixelio.de





		Beschluss-Vorlage								

		Dezernat/Amt:
Amt für öffentliche Ordnung								

		Betreff: 
Nutzungskonflikt im öffentlichen Raum – Sperrzeitverlängerung, Alkoholverbot und Videobeobachtung in der Innenstadt								

		Beratungsfolge		Öffentlich		Nicht Öffentlich		Beschlussempfehlung		Beschluss

		Hauptausschuss		X				X		

		Ausschuss für Wirtschaft und Finanzen		X				X		

		Ausschuss für Soziales, Jugend und Sport		X				X		

		Gemeinderat		X						X

		Beschlussantrag:								

		Der Gemeinderat stimmt einer Sperrzeitverlängerung gemäß Ziffer IV.1 zu. 								

		Der Gemeinderat befürwortet die Reglementierung des Alkoholkonsums im öffentlichen Raum in der Innenstadt gemäß Ziffer IV.2.								

		Der Gemeinderat stimmt der Verordnung zur Videobeobachtung risikobehafteter Innenstadtbereiche im öffentlichen Straßenraum gemäß Ziffer IV.3 zu.								







Beschlussantrag

IV.1 Sperrzeitverlängerung







http://www.ig-soziale-gerechtigkeit.wg.am/arbeitslosengeld-sperrzeit.jpg





Bildrechte???
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Beschlussantrag

	IV.1 Sperrzeitverlängerung

     Für den Innenbereich von Gaststätten und öffentlichen Vergnügungsstätten, zu denen auch Theater und Kino gehören, soll die Sperrzeit werktags von 00:00 Uhr bis 06:00 Uhr und am Wochenende von 01:00 Uhr bis 06:00 Uhr gelten. Auf Freisitzflächen und Veranstaltungen im Bereich der Innenstadt (wie Wahlsberger Weinfest und Narrenhock) wird der Beginn der Sperrzeit sowohl werktags als auch am Wochenende auf 23:00 Uhr festgesetzt.







Beschlussantrag

	IV.2 

	Polizeiverordnung zur Begrenzung des Alkoholkonsums im öffentlichen Straßenraum der Innenstadt

     





http://www.abendzeitung-muenchen.de/media.facebook.43e7661a-98a5-4d41-ada5-60c37456c20c.normalized.jpg





Bildrechte???
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Beschlussantrag

	IV.2 

	Polizeiverordnung zur Begrenzung des Alkoholkonsums im öffentlichen Straßenraum der Innenstadt

     Die Polizei geht von einem unmittelbaren Zusammenhang zwischen Alkoholkonsum und Straftaten in der Innenstadt aus. Das Alkoholverbot gilt nicht nur auf öffentlichen Wegen und Plätzen sondern vielmehr in allen öffentlich zugänglichen Bereichen. Das Verbot gilt nicht in Gebäuden, in Gaststätten und auf konzessionierten Freisitzflächen. Verboten sind der Konsum alkoholischer Getränke und das Mit-sich-Führen alkoholischer Getränke. Die Regelung soll sowohl werktags als auch am Wochenende jeweils zwischen 20:00 und 06:00 Uhr gelten. Die Polizei kann, um das Alkoholverbot durchzusetzen, Getränke beschlagnahmen und Bußgelder bis zu 1000 € aussprechen.







Beschlussantrag

IV.3 Polizeiverordnung zur Videobeobachtung risikobehafteter Innenstadtbereiche im öffentlichen Straßenraum

     





Dieter Schütz  / pixelio.de





Bildrechte???
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Beschlussantrag

IV.3 Polizeiverordnung zur Videobeobachtung risikobehafteter Innenstadtbereiche im öffentlichen Straßenraum

     Die Verordnung sieht die Videobeobachtung risikobehafteter Innenstadtbereiche im öffentlichen Straßenraum vor. Die Überwachung soll durch die Polizei im Führungs- und Lagezentrum des Polizeipräsidiums erfolgen. Denn nur von dort kann der Einsatz von Interventionskräften schnell und zielgerichtet gesteuert werden.
Das Bildmaterial soll sieben Tage gespeichert und bei Ausbleiben einer Straftat oder Ordnungswidrigkeit nach diesem Zeitraum unwiderruflich gelöscht werden. Die entstehenden Kosten zur Installation des Kamerasystems von rund 100.000 € könnten von der Stadt getragen werden, ebenso wie die Personalkosten in ähnlicher Höhe.







Akteure

Gemeinderat

Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters

Christliche Volkspartei (CVP), 

Freie und Unabhängige Liste (FUL), 

die Arbeiterpartei Deutschlands (APD), 

die Ökologisch-soziale Partei (ÖSP) und 

die Liberale Reformpartei (LRP) 

Gemeinderatsverwaltung (Spielleitung)

Bürgerinitiative

Presse





Beschlussfassung

Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO)

§ 37 Beschlussfassung

(6) Der Gemeinderat stimmt in der Regel offen ab. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit (einfache Mehrheit) gefasst. Der Bürgermeister hat Stimmrecht; bei Stimmengleichheit ist der Antrag abgelehnt.







Beschlussfassung sollte im Zuge des Szenarios und/oder vor der Abstimmungsrunde im Plenum erklärt werden. 
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Bürgerbegehren







Kurzpräsentation der BI über direkte Demokratie auf kommunaler Ebene… gegebenenfalls hier einfügen
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Bürgerentscheid







Kurzpräsentation der BI über direkte Demokratie auf kommunaler Ebene… gegebenenfalls hier einfügen
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Kommunalwahl 2014
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Wahlsberg muss sich entscheiden!

Die aktuellen Themen…
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Supermarkt im Naherholungsgebiet?



Christian Neßlinger  / pixelio.de



http://img810.imageshack.us/img810/9330/forumgrozschachwitz2.jpg
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Braucht Wahlingen ein Kulturzentrum?



Quelle: Fotolia





22

Umgehungstraße – Ja oder Nein?



http://www.sol.de/storage/pic/home/titelseite/aufmacherfotos/1962295_1_besseringen_ortsumgehung.jpg?version=1323854738
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Handymast auf dem Berg?



http://www.badische-seiten.de/bild/denzlingen/einbollen.php

REK  / pixelio.de
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Was tun mit dem alten Schwimmbad?



http://www.dw.de/image/0,,4453956_4,00.jpg
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Mehr Sicherheit durch Kameras?



Dieter Schütz  / pixelio.de





26

26
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Politische Ebenen in Deutschland

Bund



Länder 

(Regierungsbezirke)

(Landkreise)



Gemeinden 
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Gemeindeordnung von Baden-Württemberg

Bürgerinnen & Bürger der Gemeinde

WÄHLEN

Bürgermeister



Chef der Verwaltung &

Vorsitzender des Gemeinderates

Gemeinderat



besetzt Ausschüsse

(z.B. für Jugend & Soziales)

 für 8 Jahre

für 5 Jahre

kontrolliert den

leitet den
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Welche Aufgaben hat die Gemeinde?

Pflichtaufgaben = Aufgaben, die die Gemeinde machen muss

Trinkwasserversorgung, Stromversorgung, Müllabfuhr, Schulen, Ortsstraßen, Feuerschutz, Friedhöfe, Festlegung von Gewerbegebieten...



Freiwillige Aufgaben = Aufgabe, die die Gemeinde machen kann

Schwimmbad, Krankenhaus, Spielplatz, Park, Altenheim, Bibliothek, Theater, Museum, Jugendzentrum...



Vom Bund und dem Land übertragene Aufgaben

Ausweise, Standesamt...
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Gruppenphase 1 - Einarbeiten



http://www.learning-in-activity.com/images/f/fe/Gruppenarbeit.gif
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Gruppenphase 2 – Infotag vorbereiten



http://media05.myheimat.de/2013/07/05/2717564_web.jpg?1373030145
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Infotag



http://www.agenda21.info/aGEnda21_bilder2/un-auszeichnung-markt-01.JPG
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Wählen gehen!



Stephanie Bröge  / pixelio.de
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		Freie Bürgerliste				FBL

		201		Schrödinger, Edgar		 

		202		Orff, Claus		 

		203		Zimmermann, Robert		 

		204		Schneider, Helene		 

		205		Curie, Martina		 

		206		Ballack, Martin		 

		207		Zeigler, Arnold		 

		208		Schiewer, Hannes-Jürgen		 

		209		Reiser, Richard		 

		210		Burana, Carina		 

		 				 

		 				 

		 		 		 



		Ökologisch-
Demokratische Partei				ÖDP

		101		Schuster, Karl-Heinz		 

		102		Pfaff, Hildegard		 

		103		Müller-Buchbach, Peter		 

		104		von Haudegen, Friedrich		 

		105		Fibonacci, Tommaso		 

		106		Schmid, Eva-Maria		 

		107		Kilchling, Egon		 

		108		Beck, Wolfgang		 

		109		Zeiser, Pauline		 

		110		Smetana, Vladimir		 

		 		 		 

		 		 		 

		 		 		 



X

4. Wer hat das Sagen in der Gemeinde?  

Es sind 10 Sitze

im Gemeinderat

zu verteilen

1

4.1 Wie wird gewählt? – Beispiel 1

Panaschieren

Streichen





Didaktischer Hinweis: Diese Folie kann zunächst bis zum „Listenkreuz“ durchgeklickt werden. Das Listenkreuz und dessen Funktion kann kurz erläutert werden. Dann kann die Möglichkeit des Streichens und Panaschierens in einem zweiten Schritt (weiter klicken) erklärt werden.  

Die Positionen im Gemeinderat nach dem Höchstzahlverfahren vergeben. 
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4.1 Wie wird gewählt? – Beispiel 2
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		Freie Bürgerliste				FBL

		201		Schrödinger, Edgar		 

		202		Orff, Claus		 

		203		Zimmermann, Robert		 

		204		Schneider, Helene		 

		205		Curie, Martina		 

		206		Ballack, Martin		 

		207		Zeigler, Arnold		 

		208		Schiewer, Hannes-Jürgen		 

		209		Reiser, Richard		 

		210		Burana, Carina		 

		 				 

		 				 

		 		 		 



		Ökologisch-
Demokratische Partei				ÖDP

		101		Schuster, Karl-Heinz		 

		102		Pfaff, Hildegard		 

		103		Müller-Buchbach, Peter		 

		104		von Haudegen, Friedrich		 

		105		Fibonacci, Tommaso		 

		106		Schmid, Eva-Maria		 

		107		Kilchling, Egon		 

		108		Beck, Wolfgang		 

		109		Zeiser, Pauline		 

		110		Smetana, Vladimir		 

		 		 		 

		 		 		 

		 		 		 



Kumulieren

Panaschieren

Panaschieren

1

3

2

1

1

2

105

108

Fibonacci

Beck

Kumulieren

Kumulieren

4. Wer hat das Sagen in der Gemeinde?  

Es sind 10 Sitze

im Gemeinderat

zu verteilen
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4.1 Wie wird gewählt? – Wahlgrundsätze

Unmittelbare Wahl:
die Wähler wählen die Kandi-daten ohne Zwischenschaltung von Wahlmännern

Freie Wahl:
auf die Wähler darf kein Druck ausgeübt werden

Gleiche Wahl:
jeder Stimme kommt gleiches Gewicht zu

Geheime Wahl:
niemand darf wissen, wer wie gewählt hat – außer die Wählenden geben dies selbst bekannt

Allgemeine Wahl:
jeder darf wählen, der das 16. Lebensjahr erreicht hat



4. Wer hat das Sagen in der Gemeinde?  



http://www.hanisauland.de/img/db/wahlgrundsatz-geheim.illustration_400_244.gif







Wählen gehen!

M. Großmann  / pixelio.de





Wahlergebnis





Hier das Wahlergebnis (Stimmen / Mandate) visualisieren. Das Stimmenzählprogramm in den Zusatzmaterialien hilft… 
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Wahlergebnis Kommunalwahl 2009
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Wahlbeteiligung bei Kommunalwahlen (BW)
Angaben in Prozent
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Frauen in Gemeinderäten 2009 (BW)





Frauen in Gemeinderäten 2009 (BW)	

Gemeinderäte 	Frauen	Männer	18379	4084	14295	

DANKE FÜR EURE MITARBEIT!
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Diagramm1


			CDU


			SPD


			FW


			Grüne


			FDP





0.284


0.17


0.353


0.082


0.05





Tabelle1


			


			CDU			28.40%


			SPD			17.00%


			FW			35.30%


			Grüne			8%


			FDP			5.00%








Tabelle1
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Tabelle3
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Diagramm1


			1994


			1999


			2004


			2009





Wahlbeteiligung in %


66.7


53


52


50.7





Tabelle1


						Wahlbeteiligung in %


			1994			66.7


			1999			53


			2004			52


			2009			50.7













